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Die Solarstadt Gelsenkirchen überholt Dortmund
in Solarbundesliga dank LOXX und abakus solar

Mit zwei Paukenschlägen hat die
Solarstadt Gelsenkirchen die Stadt
Dortmund in der „Solarbundesliga”
überholt. Den knappen Vorsprung
auf Platz 21 vor dem Traditionsgeg-
ner Dortmund auf Platz 22 verdankt
die Solarstadt dem Engagement der
in Gelsenkirchen ansässigen Firmen
LOXX und abakus solar AG. Sie
brachten wenige Tage hintereinan-
der im April zwei annähernd gleich
große, aber sonst recht unterschied-
liche neue große Solarstromkraft-
werke ans Netz.

LOXX eröffnet Solarkraftwerk mit 360 kWp, abakus solar AG mit 355 kWp, erweiterbar auf 400 kWp

Am 16. April, nach einer fast fünfjähri-
gen Planungs- und Realisierungsphase,
feierten Investoren, Mitarbeiter der
abakus solar AG , Zulieferer und wei-
tere Gäste die Eröffnung der Solaran-
lage „Schalker Verein”. Diese Anlage
liefert vom Dach eines ehemaligen Erz-
und Kohlebunkers auf dem Gelände
des stillgelegten Stahlwerks mit 1.621
Solarmodulen jährlich ca. 320.000 kWh
Strom.
Die Anlage kann von 355 kWp auf 400
kWp weiter ausgebaut werden. „Ohne
den Idealismus und Pragmatismus der
abakus solar AG und die Unterstützung
und das Engagement von allen Akteu-
ren in und um die Solarstadt herum,

hätte dieses Projekt nicht realisiert wer-
den können“, stellte Oberbürgermeister
Frank Baranowski fest.

Die zünftige „Solarbunker - Biertaufe”
nahm Oberbürgermeister Baranowski
vom Hubsteiger aus vor. Unterstützt
wurde er durch abakus solar-Vorstand
Thomas Sandner (Bildmitte).
Weitere Infos: www.abakus - solar.de

4. April ́ 08: LOXX eröffnet die
größte Solaranlage der Stadt

16. April 2008: abakus solar bringt
weltlängsten Solarbunker ans Netz

Auf dem ehemaligen Erz- und Kohlebunker des „Schalker Verein” steht nun das wohl
außergewöhnlichste Solarkraftwerk der Stadt, das die abakus solar AG unter extremen
Bedingungen realisiert hat: auf dem Dach tun sich tiefe Abgründe auf. Quasi ein Viertel
der Dachfläche besteht aus Füllöffnungen, durch die früher Erze und Kohle in den
Bunker geschüttet wurden. „Diese mussten wir abdecken, Geländer, Absperrungen,
Laufgänge errichten und fortlaufend wieder versetzen. Trotzdem konnte an vielen
Stellen nur mit Anseilschutz gearbeitet werden”, erläuterte abakus Projektleiter Michael
Vorkötter.                                                                                      Foto: Thomas Gödtner

Eine von drei Hallen des LOXX-Logistik-
zentrums mit rund der Hälfte der Solaran-
lage. Ästhetisch kombiniert mit energie-
sparendem Tageslichtkonzept.

Am 4. April 2008 konnte Oberbürger-
meister Frank Baranowski gemeinsam
mit Dr. Rainer von Courbière, Emscher
Lippe Energie (ELE), Marinus Boogert,
Scheuten Solar, und der Umweltma-
nagementbeauftragten von LOXX
Marga Marczyk die größte Photovol-
taikanlage der Stadt in Betrieb nehmen:
1.764 Solarmodule auf 10.000 qm
Dachfläche des erweiterten LOXX -
Logistikzentrums mit einer Spitzen-
leistung von 360 kWp. Das Unterneh-
men investierte 1,6 Mio. in die Solar-
anlage, die in der „Nachbarschaft”
bei Scheuten Solar bestellt wurde.
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Die Solarstadt Gelsenkirchen wird für
Unternehmen aus anderen Bereichen
klimaschonender Energietechnologi-
en, etwa aus den Bereichen Wärme-
pumpen, Brennstoffzellen, Biomasse
oder Energiespartechniken – immer
interessanter. Beim Relaunch der
Website www.solarstadt-gelsenkir-
chen.de wurde diese Entwicklung
nun berücksichtigt.

Für viele Bürger, die in der Solarstadt
gern wissen möchten, wie gut sich
ihr Dach für die Nutzung von Solar-
energie eignet, genügt nun ein Klick
ins Internet. Moderne Datentechnik
macht es möglich: als erste Stadt in
Nordrhein-Westfalen fördert Gelsen-
kirchen mit einem innovativen Aus-
wertungsservice digitaler Laserscan-
Luftaufnahmen den Ausbau der So-
larstadt.
Mit einer speziellen Software werden
dazu digitale Daten, die bei den regel-
mäßigen Luftaufnahmen der Stadt oh-
nehin anfallen, ausgewertet. Die Soft-
ware ermittelt dabei nicht nur, welche
Dachflächen grundsätzlich für eine
Solaranlage geeignet sind, sondern
schätzt auch ab, wieviel Energie oder
Wärme bereitgestellt werden kann –
und wieviel CO2 eingespart werden
könnte. Bisher liegen die dafür erfor-
derlichen Basisdaten vor allem für den
Bereich nördlich des Kanals vor. „Wenn

beispielsweise nur für Wärmepumpen
– interessiert, kann auf der Startseite
einen  Direkteinstieg in dieses Themen-
feld in einer „Drop-Down-Liste“ wählen.
Das neue Format ist Ende April freige-
schaltet worden und wird derzeit fort-

Website der Solarstadt Gelsenkirchen neu organisiert
Neues Layout bietet auch Raum für andere Zukunftsenergien – Die Inhalte werden aktualisiert

Gelsenkirchen wird aus Sicht der Sonne gescannt
Als erste Stadt in NRW hat Gelsenkirchen ein Solardachkataster – Informationen für Hausbesitzer

Die Solarstadt stellt sich im Internet breiter auf und berücksichtigt nun auch verwandte
Branchen aus dem Bereich des Klimaschutzes – vom Energiesparen bis zur Brennstoffzelle.Der Auftritt der Solarstadt Gelsenkirchen

kann nun auch die Aktivitäten in allen
Bereichen der Zukunftsenergien bün-
deln, die sich in den Menüs der Inter-
netseite – in Terminen, News, Projekten
oder dem Branchenatlas – wiederfin-
den. Wer sich nur für eine Branche –

das Angebot gut angenommen wird,
könnte es in der zweiten Jahreshälfte
auf die Gesamtstadt ausgeweitet
werden“, erklärt Uwe Behrendt, ver-
antwortlich für das Projekt bei der
Stadt Gelsenkirchen. Insgesamt erhofft
sich die Verwaltung, dass der Internet-
service die Verbreitung von Solaranla-
gen in der Stadt beschleunigen wird.

Angabe von Straße und Hausnummer
genügt: der neue Internetservice liefert
– sofern vorhanden – Daten über die
Solareignung des jeweiligen Daches.
Farbig unterlegte Flächen in der Luftbild-
ansicht liefern zusätzlich eine optische
Einschätzung.

Eigentümer besonder geeigneter Dach-
flächen sollen dazu von der Stadt auch
direkt kontaktiert werden. Kooperatio-
nen mit örtlichen Akteuren – Herstel-
lern, Handwerker und Banken – wer-
den ebenfalls angestrebt, erklärte der
Leiter des Referats Umwelt, Dr. Gerhard
Osadnik, bei der Vorstellung des Pro-
jekts im Rahmen der „Woche der
Sonne“.

Post für Eigentümer besonders
solargeeigneter Dachflächen

Weitere Informationen:
www.solarstadt-gelsenkirchen.de

laufend um neue Inhalte ergänzt, die
teilweise auch ins Englische übertragen
werden. Wer Inhalte zur Plattform bei-
steuern möchte, wird gebeten eine
E-Mail an die Redaktion: redaktion@
solarstadt-gelsenkirchen.de zu senden.


